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enn leidet ich In Gewänder des eils Jes
Gewand ist mehr als eine aufßerliche Hülle Anhand ausgewählter tellen
der Bibel VON Grenesis bis Offenbarung zeigt der Beitrag: Im Sinnbild
der Kleidung werden Würde, soziale Rolle und nicht zuletzt auch Bezie-
hung Z Ausdruck gebracht. Und anhand VOoNnNn Kleidungsstücken lässt
sich Heilsgeschichte erzählen. Dabei

MAG ()LIVER AÄCHILLESsind CNSC Bezuüge bis 1n die n._ ist SeIit 2005 wissenschaftlicher Assıstenftwartige iturgie hinein entdecken. bei den Iheologischen Kursen, Wıen
(Redaktion) Er lehrt Ort €es und Neues JTestament.

DIie Einkleidung des Menschenpaares Hrc den ERRN

Kleidung ist ın der Heligen Schrift nıe 1908088 eın Gebrauchsgegenstand S1e ist USaruc einer
besonderen urde, einer estimmten oder einer speziellen Beziehung, Was besonders
schön Anfang der (Genesis ZU USdarucCc kommt Dort el CS Ende der Paradies-
Erzählung: ‚ Das ewige Wesen, Gott, machte für dam un se1ıne Frau OC VOINN Fellen un:
bekleidete S1e damit  € (Gen 521° Moses Mendelssohn) Damit hilft Gott In der Erzählung
der schamhaften Nacktheit der Menschen ab, derentwillen S1e sich VOT ihm versteckt hat-
ten (Gen 3:10); und ST tut auf eine Weise, die das menschlıiıche Provisorium AaUs 7 nach-
haltig verbessert.

Die traditionelle Exegese sah ın diesem Gewand aus Fellen einen tieferen 1Inn Johannes
Chrysostomos las 1ın der Übertretung des Gottesgebotes den Verlust des „himmlischen (Ge-
wandes”, mıiıt dem der ensch ursprünglich ekleıde WAal; In seinem Kommentar Hld 53
setzte Gregor VON yssa den Satz der Braut Iech habe meın el schon abgelegt soll ich
65 wieder anziehen?“ iın Beziehung dem Kleid der unde, das die Katechumenen angelegt
en DIieses Kleid habe sich der Mensch 1ın Gen 321 übergeworfen. Das Taufkleid eie
selne Stelle un stelle die na VOT dem Sündenfall wieder her.*

In jedem Fall wurde die uralte Erzählung existentiell gedeutet: Nachdem Adam ensch
bedeutet un Eva eDen, Wal den Auslegern bewusst, ass ın dem ext u1ls Menschen
geht: {ua 1CS agıtur.

Die Gewänder des Joseph
och nicht 1Ur Gott gibt Gewänder, auch Menschen kann Kleidung geschenkt und
zwerden un: eine Zuneigung oder Ablehnung symbolisieren, die für den Träger
der Kleidung einschneidende Folgen aben, In der Josephs-Novelle ıIn den etzten Kapl-
teln der Genesis. ber das Gewand des Joseph, das erstmals ın Gen 573 erwähnt wird,

Eiınen Überblick geben EITHER REEMS: Adam, 2752
OHANNES CHRYSOSTOMOS Homilien ZUT enesis 1 } GIREGOR VO  Z NrYSsaAa: Homilien ZUuU ohe-
ied ® Auslegungen Hld 57
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wurde 968 eın Musical geschrieben: Andrew Lloyd Webbers „Joseph and the Amazing
Technicolor Dreamcoat“. ESs ist tief im kulturellen edächtnis verwurzelt, ass dieses (Gjewand
farbig SCWESCH sel1. dabei spricht der hebräische ext lakonisch VON einem k‘tonet passim: Das

Wort ist die Constructus-Form VONN kutonet, eine angıge Bezeichnung für einen hemd-
artıgen Leibrock?, die u1ls schon iın Gen 321 egegnet ist leser konnte sowohl VON alen
(wie eben Joseph) als auch (vor em In der priesterschriftlichen Tradition, P)* VON Priıestern

werden.
Das zweiıte Wort gibt dagegen Rätsel auf. war kommt D noch einer anderen Stelle 1n

der hebräischen Bibel VOI, nämlich 1in der für das Haus avı tragischen Geschichte VOIN

Amnon un: lamar. ESs el dort VON lamar: „dS1ie rug eın k‘tonet passim, enn die
Töchter des KON1gS, die Jungfrauen gekleidet. 2 Sam 1eses Gewand wird VON Jlamar
ach der Vergewaltigung SiTC ihren Halbbruder zerrissen.

DIie alten Übersetzungen versuchten ine sinnvolle Übertragung. DIie Septuaginta liest
chitöna poikilon ein huntes DZW. kunstvoll gewirktes Gewand. DIie Vulgata leitet ihre ber-
setzung VOI einem anderen griechischen Ausdruck ab und übersetzt UNIcamM polymitam, Was

eine vielfältig oder hunt gewirkte Tunika bedeutet. Die Mischna kennt einen dem passım ahn-
lichen Ausdruck?, AaUus dem geschlossen werden konnte, dass sich eın (Gewand andelte,
1ın das Fıguren gewoben In diesem Sinn übersetzt auch das Targum’°. Der Midrasch
Bereschit leitet den USAaruc passım VO  — pas andfläche ab un! schlussfolgert da-
LauUus, das Gewand habe Joseph bis ZUT Fläche seiner and gereicht.‘

In gangıgen heutigen Bibelübersetzungen en sich diese Traditionen wieder: eın bun-
ter Rock (revidierte Einheitsübersetzung, Luther ein Armelrock (EU, Zürcher ibel),
eın knöchellanger e1IDr0C. (Buber/Rosenzweig), eın langärmeliges Kleid (Bibe 1ın gerech-
ter Sprache). Wie auch immer INan den USaruc übersetzt, das Leid des Joseph un seıne
erstaunliche Entwicklung, die letztendlich VAUER Kettung seiner Familie und darüber hinaus
bis rAeN Exodus führen wird, hat ın der Auslegung schon sehr früh Vergleichen mıiıt der
Geschichte Jesu geführt.® Von er 1st das rätselhafte Kleid des Joseph auch als Hınwels auf
selıne besondere für die Geschichte seiner amıilie un! seines Volkes lesen.

Innerhalb der ora ist die Erzählung kunstvoll nach un ach hinten verklammert:
Juda, der seinen Brüdern vorschlägt, Joseph 1ın die Sklaverei verkaufen (Gen 3726 be-
rug seinen Vater a.  (0) indem un se1ine Brüder das Gewand des Joseph 1ın Blut tauchen
und den 1INAaruc erwecken, eın wildes 1er habe ih gefressen (Gen 331 (0) selbst
hatte seinen Vater saa un seinen Bruder betrogen, indem Cr sich das Gewand seines Bru-
ders 186  19} un: als Sau verkleidete (Gen 27,15-16). Juda wiederum wird Von seiner als Kult:
prostitulerten verkleideten Schwiegertochter Tamar dazu gebracht, S1e ihrem ec und
damit 1ın den Stammbaum Jesu bringen (Gen 38; 13) Joseph verliert 1mM ortgang der
Erzählung se1ın Gewand Potiphars Frau (Gen 3912 und kommt dadurch 1Ns Gefängnis,

Es gibt Versuche, das englische Wort cotfton (Baumwolle) VON diesem Begriff abzuleiten.
x 28,4.39-—40; 29:5:8; 302 40,14; Lev B1 10;:5 16,4; zusätzlich auch In Esr 2,69; Neh ‚69— 7
Siehe Negaım F D1335) 070505 . WW X07} (vgl JASTROW. Dictionary,O AD C AES siehe (GJINZBERG: The Legends of the Jews V, 329 Fn
Midrasch Bereschit Rabba 54,16; Z Ausdruck vgl JASTROW. Dictionary, 1194: dass die Rabbinen
bei 07’035 auch noch eın Akronym 7157019 (Potiphar), D’7TNO (Kaufleute), DUU (Ismaeliter) und
027’77 (Midianiter) annehmen, zeigt, Ww1e unklar die ursprüngliche Bedeutung letztlich blieb
Siehe {twa die detaillierte Gegenüberstellung bei Aphrahat, 1n Neuer Stuttgarter Kommentar Al-
tes Testament 3372 1571
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AaUus dem e ach dem Anlegen anderer Kleider (Gen ADn rechten and Pharaos auf-
ste1igt. Er empfängt nämlich VONN Pharao dessen goldenen Ring un wird mıiıt kostbarem Stoff
eingekleidet (Gen Joseph wird also zweimal seiner Kleider eraubt un: ekommt S$1e
zweimal wieder. Als seine Brüder VOT ih treten:; die einst Urc ihren Betrug den Vater a7Zu
brachten, seline eidung zerreissen Gen >  9 tun S1€e das gleiche, als osephs Becher
1im Getreidesack des Benjamın gefunden wird Gen ach der Versöhnung miıt Joseph
werden die Brüder wiederum VOIl Pharao ekleıde (Gen

Allein and der Bekleidung des Joseph annn ın der UunsSLvo aufgebauten Erzählung
viel ausgesagt werden: se1inNe Stellung innerhalb seiner amilie se1in sozialer Status und das
verborgene irken (Jottes ihm un: mıt ihm Etliche Aspekte der Erzählung werden dann
1mM Neuen Testament wieder aufgegriffen.

Der Hohepriester In eVvVIi  uSs

Keine Bekleidung wird ın der derartig detailreic beschrieben WI1Ie die des Hohepries-
ters ın Ex 28 Die Wirkungsgeschichte dieses Textes reicht tief in die liturgische Praxıs der
hebräischen, griechischen un lateinischen Tradition hinein.? Theologisch bedeutsam i1st die
spezielle Priesterkleidung deshalb, weil s$1e ausdrückt, „dass der Dienst Heiligtum eın
USATrucC besonderer persönlicher Eigenschaften un Fähigkeiten ist, sondern eine Aufgabe,
die Aaron un seine achkommen als Amt ausüben sollen.“ 19

DIe Kleidung des Hohepriesters 1st also Symbol eliner spirituellen Wirklic  eit Wie wirk-
Sa die Bestimmungen der ora In diesem Kapitel bis heute sind, ist daran erkennbar, dass
Ex 28 mıiıt Bestimmungen über eın beständiges 1C beginnt, das VOT dem Allerheiligsten
brennen soll uch 1er ist die Symbolsprache eindringlich, ass das „ewige Licht“ bis heu-

ın keiner katholischen Kirche lle diese scheinbar außerlichen Details reprasentieren
iıne Realität, die den gläubigen Menschen ‚sehen” lässt,; eigentlich 1m kultischen
Bereich geht: die Begegnung mıiıt dem eiligen, der die Menschen sich ruft

Das Gewand der Propheten
1C. 1UT Priester trugen 1n der iıne besondere Kleidung, das galt auch für die Prophe-
ten S1e trugen eın feines Gewand (Mt 15E8) sondern eın Fellgewand acC. 13.4; KOnNn 1))

1) ) mıiıt einem Ledergürtel (2 KOn I8 1,6) un: er ihrer Bekleidung als
Propheten erkennen (vgl. Sam Diesen Umstand macht sich der Evangelist Mar-
kus Nutze, WEn E: Beginn seınes Evangeliums jja gleichsam als Johannes den Täufer
verkleidet auftreten lässt L:6 Kön 8) In einem sowohl VOIN der Logienquelle als auch

Bemerkenswert ist dazu die sehr ambivalente Aussage VOIN Joseph Braun 1ın seliner klassischen
Untersuchung, der zuerst einen solchen Einfluss des mosaischen Kultgewandes rundweg bestreitet:
„eine Meinung, der heute niemand mehr festhält“ (vgl BRAUN: Die liturgischen Paramente 1ın
Gegenwart und Vergangenheit, 77) Im weıteren Verlauf raumt dann ber sehr ohl einen Fin-
fluss e1n, mıt der abschliefsenden Einschränkung, handle sich „höchstens iıne Beeinflussung
galız allgemeiner Art.“ (ebd., 78) Fuür den jüdischen Gottesdienst gilt AIn der 5Synagoge weist die
Torarolle ein1ıge Merkmale dieser (Gjewänder auf: S1e ist 1mM allgemeinen mıt einem bestickten Mantel
un einer Schärpe bekleidet und mıit Granatäpfeln und Glöckchen gekrönt. ” PLAUT/ BÖCKLER: Die
Tora ın jüdischer Auslegung II, 297)
DOHMEN: Exodus 19—-40, 266
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VO Thomas-Evangelium überlieferten Jesus Wort wird ausdrücklic auf die Kleidung des
Johannes ezug M  > SOWIE der ezug HE hergestellt.!' Deshalb bezeichnet Jesus
Johannes auch als „weıt mehr denn einen Propheten (Lk 26° TY1ıdolın Stier). An dieser
Stelle verrat die Kleidung WAaSs, aber nicht alles ber die Identität ihres Trägers
enn er leidet ich In Gewaänder des Heiles

Der Schlüsseltext unNnserem Ihema findet sich ohl iın Jes 61,10 seine Ausstrahlung reicht
tief ıIn das Neue JTestament hinein.

Entzücken 11 ich mich, entzücken IHM,
melnen Gott ll meılne eele jubeln,

denn kleidet mich In Gewänder der Freiheit,
schlägt mich eın In den Mantel der Bewahrheitung,
W1e eın Brautigam priestergleich prangt,
WI1eEe eine Braut anlegt ihr Geschmeide

Martin Buber)

Was Buber hier mıiıt „Gewänder der Freiheit“ übersetzt (bigdei jeescha), hat 1im Hebräischen
die Grundbedeutung VON e) Befreiung, eil Mit diesem USaruc verwandt ist der Aus-
TÜC Jeschuah Gottes J6  e Gottes Heil, un der Namen eschua 1ın Neh O17 als Bezeich-
NUung Josuas verwendet un! den Lesern des griechischen Neuen JTestaments als Jesus ekannt.
Wenn Paulus die Getauften als mıt Christus bekleidet beschreibt, dann Jag diese Deutung für
ih buchstäblich nahe.!* Ein welılterer Aspekt ist die Verbindung mıt dem Hochzeitskleid
auch S1e wird uns och 1im Neuen Jestament begegnen.
FISTUS als Gewand anlegen
Zu den bekanntesten neutestamentlichen Aussagen ZUE Ihema ‚Gewand’ gehört das Wort
des Apostels: „Denn alle, die ihr ıIn den esslias hineingetauft wurdet den essias habt ihr
angezogen‘ (Gal S Z Fridolin Stier). Im intergrund steht die alttestamentliche Vorstel-
lung Von Gott, der den Menschen „ mit H 1<c oder Int Gewändern des Heils“ bekleidet.! Bel
diesem Vorgang handelt 6S sich ıIn beiden Testamenten nicht eine Art Verkleidung, SOMN-
dern den USELUC einer eschatologischen Wirklichkeit, eines „Existenzmodells“1*.
DIie konkreten Folgen dieser Einkleidung sind beachtlich, WenNn INan die KOonsequenz dieses
Gedankens bei Paulus Gal 3,28 wieder ıIn der Übersetzung VON Stier) liest B gibt Cc5 kei-
Tien Juden och Griechen, da gibt CS keinen Sklaven och Freien, da gibt CS eın Männliches
un:! Weibliches. Denn alle seid ihr Einer 1m esslas Jesus.”

Logienquelle SEyIhom 46; /8,1—3
Für Origenes spricht dieses Jesaja-Wort nicht 1Ur VON Christus:; ist Christus elbst, der hier alsBräutigam spricht. Vgl ÖRIGENES: Gen. Hom 14,1 GCS AAIX, >  > vgl uch URIGENES ant

13
Com GCS XAXXIIIL,
Vgl Chr 6,14; Jes 61,10 Zur Metaphorik des Von ott bekleidet werdens vgl MUSSNER: Galater-rief, 263
Ebd
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Das Verschwinden des au  el und des eißen Sonntags AauUus dem kirchlichen Er-
en Sind vielleicht auch eın 1nwels darauf, dass das Bewusstsein für die Konsequenzen
dieses Apostelwortes och nicht weıt verbreitet ist. !>

Der hne Festkleid

In einem Anhang, den Matthäus einem AaUus der Logienquelle stammenden Gilleichnis
VO königlichen Hochzeitsma (Mt z  ' 14,15—-24) bietet, el

„Als der On1g eintrat, sich die (Gäste anzusehen, bemerkte unter ihnen einen
Menschen, der eın Hochzeitsgewand anhatte. Er ihm Freund, WI1e bist du hier
ohne Hochzeitsgewand hereingekommen? Der aber 1e STUMmM DDa befahl der On1g
seinen DIienern Bindet ihm anı un: Füße un werft ih hinaus ın die außerste Fins-
ternis! Dort wird Heulen un ähneknirschen sein.“  16

Joachim Jerem1las hat iıne angıge rklärung für diese auf den ersten Cbefremdliche EpI-
sode zurückgewiesen, dass nämlich damals mıt der Einladung ZUT Hochzeit auch die Festge-
wänder für die Gäste übermittelt worden seien.!” Er sieht die rklärung In einem VOoO  > Jesus
besonders häufig zıiıt1erten Jesaja-Kapite: un eru sich aUSUTUCKIIC auf das oben schon
zıt1erte Wort Aaus Jes 6110

iıne äıhnliche Deutung hat Ulrich Luz VOT dem Hintergrund VONN biblischen und apoka-
lyptischen lexten aus der eit des zweıiten Tempels (und aus dem Kontext des Matthäus)
vorgeschlagen: die etapher VO fehlenden Hochzeitsgewand se1 USaruc des fehlenden
Gehorsams gegenüber dem illen des Vaters DZw. der fehlenden erken, die beim Ge-
richt Vvorzuwelsen sind.*” In jedem Fall ist auch 1ler die Bekleidung 1nwels un Fingerzeig
auf eine spirituelle Dimension.

Der barmherzige
Im zentralen Gleichnis VO barmherzigen Vater, das Ja eher er dem irreführenden 1te
„Vom verlorenen h“ ekannt isSt. rzählt Lukas bei der Rückkehr des Juüngeren folgende
Anweisungen des Vaters:

„Holt chnell das beste Gewand un zieht CS ihm steckt einen Ring se1ine and
und gebt ihm andalen die Füße! Bringt das as her und schlachtet C555 WIT
wollen un fröhlich sein Denn dieser, meın Sohn, Wal tOt un! ebt wieder; ©1

War verloren und ist wiedergefunden worden. Und S1e begannen eın Fest feiern.“ (Lk
5,22-—-24; LCV. EU)

1:5 Eiınen Versuch iın diese Richtung unternahm schon 1993 Heinrich SPAEMANN: Was macht die KIr-
che mıiıt der Macht?
MTt 22,11-13; revidierte Einheitsübersetzung.

La ‚Weil ine solche Sitte für die eit Jesu nicht belegt ist.  ‚ EREMIAS: Die Gleichnisse Jesu,
18 „Erinnern WITr UunNs, da{ß EeSUuS VOI)l der Heilszeit als dem neuen Mantel sprachkZ par.) und da{fß

die Vergebung mıiıt dem Ehrenkleid verglich, das der Vater dem verlorenen Sohn anlegen äfßst (EK
>  , werden WITr nicht bezweifeln, da{ß dieser Vergleich ist, der uch hinter Mt 22,11-134
steht.“ EREMIAS, Die Gleichnisse JeSu,; 1858

19 Siehe LUZ Evangelium nach Matthäus 3) 244 Luz verwelst uch auf die analoge Metapher 1n
19,9

20 Ich finde diesen Titel, der Ja den gahnz wichtigen alteren Sohn unterschlägt, der beim ater bleibt,
uch In der uen Ausgabe der Einheitsübersetzung.
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Es jeg' nahe, In dem Jungen Mann, der 1ler VOoO Vater aufgenommen un (wie Joseph VOI
Pharao In Gen 4142) NEeUu ekleıde wird, die Kirche AaUus den Heiden sehen. Dass sich der
altere Bruder weigert, sich mıiıt dem Jüngeren, der VON den Schweinen kommt un: der das
Vermögen des Vaters IMI Huren aufgefressen hat“ (LK 1530 ier) einen 1SC. egen,
erinnert die Auseinandersetzungen auf dem Apostelkonvent ın Apg 15 Unter welchen
Bedingungen sSind die Juden In der Kirche bereit, miıt denen aus den Völkern eucharistische

Tischgemeinschaft haben??? In diesem Kontext ist nicht sehr weIıt hergeholt, 1n dem
el des zurückgekehrten Bruders 1ne Anspielung auf das Taufkleid erkennen.

Der nackte Jünger el der Passiıon

Zum markinischen Sondergut ın den Passionserzählungen gehört folgende Notiz Ende
der Getsemani-Szene: „Irgendein Junger Mannn folgte ihm, gewandet ETELT: mıt einem Linnen-
hemd auf nacktem Leib Ihn reifen sS1e Aber Cr ief15 das Linnenhem: fahren un: flüchtete
nackt. 14,51-52; Stier)

Erhält diese Szene eine Erinnerung eine Person, die der frühesten Gemeinde och be-
kannt war® Für Joachim Gnilka „beleuchtet“ der Verlust des Kleides in dieser Szene „das Ver-

der Jüngerschaft *. jeder wird der Verlust der Kleidung ZUSaruc eines tieferen
Beziehungsgeschehens.
Petrus geht nischen

In diesem Sinne 1st ohl auch die Erzählung AauUus dem Nachtragskapitel des Johannes-Evan-
geliums verstehen. In Joh 217 gurtet Petrus el Walr Ja nackt“ seın Obergewand und
springt in den See, als hört“*, dass „Jener Jünger, den Jesus liebte“ über den remden
fer Sagt „Der Herr ist es!  c In dem sich anschliefßenden espräc. wird Petrus, der einem
Kohlenfeuer dreimal geleugnet hat, Jesus kennen Joh 18,15-17.  25-27) VON diesem rei-
mal gefragt: „Liebst du mich?“ Ich meıne, dass die abgelegte Nacktheit des Petrus ın dieser
Szene nicht L1UT den technischen Umständen seines Berufs geschuldet ist auch ler spiegelt
das Gewand gleichsam den Beziehungs-Status VOoONn Jesus und dem ersten seiner Apostel

Offenbarung des Johannes

Der letzte JText; der 1ler besprochen werden soll, ist 1ın selner Vertonung durch eorg ried-
rich Händel weltberühmt geworden denn er steht 1ın einem hymnischen Abschnitt, der ın
das Halleluja des „Messiah“ eingeflossen 1st. €e1 greift die Offenbarung wieder das Motiv
des VON Gott gegebenen Hochzeitskleides auf: „Denn gekommen 1st die Hochzeit des Lam-
INCS, un seline Frau hat sich gerüstet. Und gegeben ward ihr, da{fß S1e mıt Linnen, leuchtend
weilß, sich ewande. Linnen das sind die Rechttaten der eiligen. Und CT mIır
Schreibe! elig die 7ASE Hochzeitsmahl des Lammes Gerufenen.“ (Oftfb 19,7b-—9a)

oachim Jeremias macht ausdrücklich auf diese Parallele aufmerksam vgl EREMIAS: Die Gileich-
N1Isse Jesu, 130

23
Deutung nach POKORNY / HECKEL: Einleitung, 507
LUZ Evangelium nach Matthäus 2) Z Luz fährt fort „Der se1in Leinenhemd aufgebende Jünglingsoll nicht eın Lächeln, sondern Schrecken auslösen.“
AKOVOAC ist temporal un:! kausal siehe CHNACKENBURG: Johannes Evangelium IIl 424
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Die Bezeichnung Byssusgewand (B0OOLVOG), die 1mM Neuen lestament 1L11UT in der Offenba-
LUNS egegnet , meın eine aus feiner Leinwand gemachte Bekleidung, ber deren symboli-
sche Bedeutung Johannes gleich Auskunft Sibt: die gerechten Taten der eiligen (reV. EU) In
der Septuagintafassung des Buches Daniel wird amıt die eidung der nge: bezeichnet.*®
SO steht Anfang und Ende des Beziehungsgeschehens VON Gott un! ensch, das 1ın
einem weıten ogen VO Fall des Menschen bis seiner endgültigen rlösung rzählt wird,
als Bildsymbol das Gewand, das VO  } Verlust un E  e Verrat un! Zutrauen, Ablehnung und
1e erzählen wei(lß.

Auswertung
Was olg aUus dieser kurzen Übersicht? Ich möchte reıl Punkte besonders hervorheben

Es hat mich selbst überrascht, Ww1e sehr die Erzählungen un! Passagen der eiligen Schrift
ZU Ihema eidung miteinander verknüpft sind un UÜrE vielfältige Querbezüge geradezu
eine eigene Textur gewinnen. Das ist für mich wiederum eine Ermutigung dazu, die Bibel
konkordant lesen, ohne ihre Differenzierungen un: Vielstimmigkeiten auszublenden.

eidung ist innerbiblisch n1ıe 11UT Außerliches und Zufälliges. Das könnte eine
Ermutigung se1n, auch heute 1m kirchlichen en und Feiern diesem Aspekt eine sensible
Aufmerksamkeit zukommen lassen. Dass MIr(nicht iıne odeschau 1m Sinne
VO  . Frederico eliln1s Film „Roma geht, ist hoffentlich deutlich geworden.

Wenn CS letztlich Gott ist, der uns 1n Gewänder des Heiles kleidet, ann annn ekle1l-
dung auch heilsame Erinnerung seın SO sagt Elija Elischa, nachdem CT ihm seinen Mantel
übergeworfen hat „Geh, kehr um! Denn Was habe ich dir getan®?” Kon hne diesen
Aspekt der Umkehr und der Nachfolge verliert (liturgische) eidung ihren Sinn. Im Idealfall
erinnert S1e das TO1SE, dem WITr berufen wurden. (vgl | DD 19,6 / etr 2,9)
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